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Add-Ins

Add-Ins sind Tools, die (meistens) schwierige Aufgaben vereinfachen oder sich wiederholende
Operationen automatisieren.
Dabei wird das Add-In zwar als eigenständige Anwendung ausgeführt, greift aber auf die
Objekte der startenden Anwendung (Hostanwendung)

Add-In Arten – ein kurzer Überblick
Bis zur Version Office97 stellte Access 3 verschieden Arten von Add-Ins bereit:

Assistent
Editor
Menü-Add-In

Ab Office 2000 ist ein weiteres hinzugekommen:

COM-Add-In

Assistenten
Assistenten werden im allgemeinen verwendet um neue Objekte anzulegen:
- Tabellen
- Abfragen
- Formulare
- Steuerelemente
- Berichte

Meistens handelt es sich hierbei um ein oder mehrere Dialogfelder, über die der Benutzer
schrittweise durch die Erstellung der Objekte geführt wird.
Dieses Add-In ist kontextspezifisch, das bedeutet, dass es an einen Vorgang oder eine
Umgebung gebunden ist.
Die bekanntesten Add-Ins dieser Art sind die Formular und Berichtsassistenten, die im
Lieferumfang von Access enthalten sind. Diese werden nur angeboten, wenn Sie im
Datenbankfenster auf die Schaltfläche "Neu" klicken.

Editoren
(ab Office 2000: Generatoren)
Nehmen Einstellungen von Eigenschaften in der Entwurfsansicht vor.
Auch dieses Add-In ist kontextspezifisch und lässt sich nur über das Eigenschaftenfenster
aufrufen.
Es handelt sich hierbei meist um ein Dialogfeld oder Formular, in dem der Benutzer die
Eigenschaften "zusammenklicken" kann.
In diesem Bereich ist das am meisten verwendete Add-In der Ausdrucks-Editor.
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Menü-Add-Ins
Können mehrere Aufgaben gleichzeitig erfüllen oder Einstellungen / Änderungen an der
Anwendung vornehmen. Im Gegensatz zu den beiden vorherigen ist ein Menü-Add-In nicht
kontextspezifisch und arbeitet übergreifend.
Standardmäßig stehen Menü-Add-Ins nur über das Untermenü Extras / Add-Ins zur Verfügung.

COM-Add-Ins
Ein 1COM-Add-In kann programmübergreifend genutzt werden. Mit dieser Art ist es erstmals
möglich, ein Add-In in mehreren Office-Anwendungen zu nutzen.
Ein COM-Add-In ist eine DLL2, die neben benutzerdefiniertem Code spezielle
Registrierungseinträge enthält, die wiederum das Verhalten zur Laufzeit bestimmt.
Da sich dieses Add-In von den herkömmlichen Access Add-Ins vollkommen unterscheidet,
gehe ich in einem getrennten Kapitel (ab Seite 15) auf die Eigenschaften, die Erstellung und
Registrierung ein.

                                                          
1 COM = Component Object Model, ein von Microsoft definierter Standard für die Kommunikation und Steuerung von

Softwarekomponenten.
2 DLL = Dynamic-Link Library , engl. für dynamisches Verweisarchiv; auch Laufzeitbibliothek genannt.
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Die herkömmlichen Access-Add-Ins

Hier noch mal kurz der Hinweis, dass die folgenden Kapitel nicht das COM-Add-In betreffen,
das ab Seite 15 beschrieben wird.

Was unterscheidet Add-Ins von herkömmlichen Datenbanken?
Add-Ins sind Access-Datenbanken mit der Dateiendung *.MDE oder *.MDA.
Die Erstellung einer MDE wird über Extras / Datenbank-Dienstprogramme / MDE erstellen
vorgenommen, die Dateiendung MDA bekommen Sie durch einfaches Umbenennen der MDB.

Vorausgesetzte Objekte
Es gibt 2 Objekte, die in einer Datenbank vorhanden sein müssen, damit sich aus der
Anwendung ein Add-In erstellen lässt:

- Die User-System-Tabelle namens "USysRegInfo"
In diese Tabelle werden die notwendigen Registryeinträge, die Art des Add-Ins und
allgemeine Informationen eingegeben. Die Einträge der Registry nimmt der Add-In-Manager
vor, wenn das Add-In installiert wird.

- Eine öffentliche Funktion (Seite 11)
um das Add-In zu starten.

Add-Ins erstellen
Zuerst müssen Sie entscheiden, welche Art Add-In Sie erstellen möchten. Damit entscheiden
Sie auch, wie das Add-In vom Benutzer gestartet wird, wie Sie es entwickeln und wie es
installiert wird.

Objekttypen
Das Add-In kann beliebige Objekttypen beinhalten:
- Tabellen
- Abfragen
- Formulare
- Berichte
- Makros
- Module

Da ein Add-In aber neben der eigentlichen Datenbank arbeitet, ist es wichtig zu wissen, wann
auf das Add-In und wann auf die Datenbank zugegriffen wird:

- Die Datenherkunft von Formularen und Berichten ist an das Add-In gebunden. Access sucht
nach der Tabelle oder Abfrage immer in dem Add-In. Wird die Datenquelle nicht gefunden,
tritt ein Fehler auf.

- Domänenfunktionen (DLookup, DMin, DMax) verweisen immer auf die Daten in der
aktuellen Datenbank und nicht auf das Add-In. Verweisen Sie auf Daten, die in der aktuellen
Datenbank nicht gefunden werden, tritt wieder ein Fehler auf.

- Es lassen sich benutzerdefinierte Symbolleisten im Add-In speichern. Sprechen Sie die
Symbolleiste per Code an, so sucht Access die Leiste erst im Add-In. Wird diese dort nicht
gefunden, so wird die aktuelle Datenbank durchsucht.
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Access öffnet standardmäßig Add-Ins immer in der Mehrbenutzerumgebung, so dass mehrere
Benutzer auf die Objekte in dem Add-In zugreifen können, ohne dass es zu Konflikten kommt.

Die Tabelle "USysRegInfo"
Es handelt sich hierbei um eine Systemtabelle mit einem vorgeschriebenen Aufbau:

Feldname Felddatentyp Feldgröße
Subkey Text 255
Type Zahl Long Integer
ValName Text 255
Value Text 255

Diese Tabelle können Sie selbst erstellen oder aus einem vorhandenen Add-In3 kopieren.
Standardmäßig werden Systemtabellen nicht angezeigt, über Extras / Optionen / Ansicht
können Sie die Systemobjekte einblenden.

Welche Datensätze müssen / können in der Tabelle "USysRegInfo"angelegt werden
Der Eintrag im Feld Subkey muss bei allen Datensätzen in dieser Tabelle gleich sein, er
definiert die Namen der Schlüssel, die der Add-In-Manager in der Registry einträgt, um Ihr
Add-In zu registrieren. Dieser Eintrag besteht aus zwei Teilen, dem Hauptschlüssel und dem
Unterschlüssel.

Hauptschlüssel:
Sie können zwischen zwei verschiedenen Einträgen entscheiden:
1.) HKEY_LOCAL_MACHINE
Damit steht das Add-In - nach Installation über den Add-In-Manager - allen Access-Benutzern
auf der Workstation zur Verfügung.

2.) HKEY_CURRENT_ACCESS_PROFILE
Greift nur, wenn bei der Installation ein Benutzerprofil verwendet wurde (Access mit Start-
Parameter /profile gestartet wurde). Damit wird der Eintrag nur bei dem aktiven Benutzer
vorgenommen.
Haben Sie diesen Hauptschlüssel verwendet und Access startet ohne Benutzerprofil, wird der
Schlüssel automatisch unter HKEY_LOCAL_MACHINE eingetragen.

Unterschlüssel:
Der zweite Teil des Eintrages im Feld Subkey ist abhängig von der Art des Add-Ins. Auf den
folgenden Seiten habe ich die verschiedenen Arten gegliedert:

Steuerelement-Assistenten, ActiveX-Steuerelement-Assistent oder Editor ........................Seite 7
Objekt-Assistent ................................................................................................................Seite 8
Menü-Add-In......................................................................................................................Seite 9
Fortsetzung "Datensätze und Felder in der Tabelle "USysRegInfo" ...................................Seite 9

                                                          
3 Microsoft empfiehlt dazu die Datei WZTOOL80.MDE bzw. ACWZTOOL.MDE, die sich in Ihrem Access-Verzeichnis oder im

Office-Installationsverzeichnis befindet. Diese Tabellen geben nur die Struktur und enthalten keine Werte.
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Steuerelement-Assistenten, ActiveX-Steuerelement-Assistent oder Editor

Steuerelement-Assistenten
Benötigt 2 Vorausetzungen, um aktiv zu werden:
1. Die Entwurfsansicht
2. In der Toolbox muss der gleichnamige Button (Symbol = Zauberstab) aktiviert sein
Fügt der User nun - durch Auswahl aus der Toolbox - ein neues Steuerelement hinzu, nimmt
der Assistent seine Arbeit auf.
ActiveX-Steuerelement-Assistent
Wird aufgerufen, wenn der Benutzer im Formular- oder Berichtsentwurf auf den Button "Weitere
Steuerelemente" klickt und ein ActiveX-Steuerelement hinzufügt.
Editor
Erscheint, wenn der User im Eigenschaftenfenster neben dem Einstellungsfeld einer
Eigenschaft auf die 3 Punkte klickt oder in der sich zeigenden Auswahl den Editor wählt.

Um eines dieser Add-Ins zu registrieren, muss der Unterschlüssel wie folgt aufgebaut sein:
HKEY_CURRENT_ACCESS_PROFILE\Wizards\Assistenttyp\Assistentuntertyp\Assistentname
bzw.:
HKEY_LOCAL_MACHINE \Wizards\Assistenttyp\Assistentuntertyp\Assistentname
Der Assistenttyp gibt dabei an, ob es sich um einen Steuerelement-Assistenten, einen
ActiveX-Steuerelement-Assistenten oder einen Editor (wird in der Registry "Property Wizard"
genannt) handelt.

Assistenttyp Assistentuntertyp

Name des Tools in der Toolbox, bei dem der Assistent gestartet werden soll.
Die Namen der Tools lauten:

Control Wizards

Label
TextBox
OptionGroup
ToggleButton
OptionButton

CheckBox
ComboBox
ListBox
CommandButton
Image

UnboundObjectFrame
PageBreak
TabControl
SubFormSubRecord
Line
Rectangle

ActiveX Control
Wizards

Wert der Eigenschaft Klasse des ActiveX Steuerelementes.
Diesen Wert können Sie abrufen, wenn Sie sich die Eigenschaften des
ActiveX Steuerelementes anzeigen lassen. Z.B. hat das Kalender-
Steuerelement 10.0. unter Klasse den Eintrag : MSCAL.Calendar.7

Name der Eigenschaft, die Sie dem Editor zuordnen möchten. Die
Standardeditoren in Access lauten

Property Wizard

BackColor
BorderColor
Fieldname
ForeColor

InputMask
Menubar
LinkChildFields
LinkMasterFields

ODBCConnectStr
Picture
ShortcutMenuBar
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Assistentname
Der Name muss den Access-Konventionen zur Benennung entsprechen, das bedeutet:
- mit einem Buchstaben beginnend
- keine Sonderzeichen
- bis zu 255 Zeichen
- keine Schlüsselwörter

Objekt-Assistenten
Der Objekt-Assistent hilft bei der Erstellung von
- Tabellen
- Abfragen
- Fomularen
- Berichten
und wird aufgerufen, wenn der User im Dialogfenster "Neues...." auf den Namen klickt.
Zur Registrierung muss der Schlüssel wie folgt aufgebaut sein:

HKEY_CURRENT_ACCESS_PROFILE\Wizards\Assistenttyp\Assistentname
bzw.:
HKEY_LOCAL_MACHINE \Wizards\Assistenttyp\ Assistentname

Der Assistenttyp gibt an, welche Art von Objekt-Assistent installiert wird. Der Name gibt den
Eintrag vor, der im Dialogfenster "Neues ..." angezeigt wird. Erstellen Sie z.B. einen
Formular-Assistenten, mit Namen "FormAssi", so wird im Dialogfenster "Neues Formular" der
Eintrag "FormAssi" angezeigt.

Assistenttyp Standardmäßig im Access vorhanden:

Formular-Assistent Autoformular: Einspaltig
Autoformular: Datenblatt
Autoformular: Tabellarisch
Diagramm-Assistent
Formular-Assistent
Pivot-Tabelle

Abfrage-Assistent Abfrage-Assistent für Kreuztabellen
Abfrage-Assistent zur Duplikatsuche
Abfrage-Assistent zur Inkonsistenzsuche
Auswahlabfragen-Assistent

Berichts-Assistent AutoBericht: Einspaltig
AutoBericht: Tabellarisch
Diagramm-Assistent
Etiketten-Assistent
Berichts-Assistent

Tabellen-Assistent Tabellen-Assistent
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Menü-Add-Ins
Ein Menü-Add-In nimmt seine Arbeit auf, wenn der User im Menü Extras/Add-Ins auf den
entsprechenden Eintrag klickt.

Der Aufbau des Registrierungsschlüssels lautet:

HKEY_CURRENT_ACCESS_PROFILE\Menu Add-ins\MenuAdd-In-Name
bzw.:
HKEY_LOCAL_MACHINE \ Menu Add-ins\MenuAdd-In-Name

MenuAdd-In-Name gibt den Namen an, der im Untermenü "Add-Ins" angezeigt wird. Hierfür
können Sie auch ein Tastaturkürzel bestimmen. Geben Sie dazu vor dem entsprechenden
Buchstaben ein "&" ein.

Fortsetzung "Datensätze und Felder in der Tabelle "USysRegInfo"
Kurze Wiederholung: Der Eintrag im Feld Subkey des ersten Datensatzes setzt sich aus dem
Haupt- und dem Unterschlüssel zusammen und muss bei allen Datensätzen in der Tabelle
"USysRegInfo" gleich sein.
In dieser Zeile ist der Eintrag im Feld Type immer = 0. Die weiteren Felder bleiben grundsätzlich
leer.

Felder in der Tabelle "USysRegInfo"
In den Feldern werden folgende Werte hinterlegt:
Subkey ist immer gleich und kann aus dem ersten Datensatz übernommen werden.
Type bestimmt den Typ des Wertes in der Registry:

1= Erstellt einen Eintrag "Reg_SZ" zum Eingeben von Zeichenfolgen
4= Erstellt einen Eintrag "Reg_DWord" zum Eingeben von Zahlenfolgen

ValName gibt den Namen des Wertes an.
Value enthält den Wert.

Weitere Datensätze in der Tabelle "USysRegInfo"
Möchten Sie festlegen, ob Ihr Add-In nur in *.MDBs / nur in *.ADPs  oder in beiden genutzt
werden kann, so geben Sie dieses im zweiten Datensatz an.
Die Zeile ist optional. Lassen Sie diesen Datensatz weg, so wird das Add-In nur in '*.MDBs zur
Verfügung stehen.

Type ValName Value
4 Version 1, 2 oder 3

Value Wert:
1= Nur in .mdb Datenbanken anzeigen
2= Nur in .adp Projekten anzeigen
3= In .mdb Datenbanken und .adp Projekten anzeigen.
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Die weiteren Datensätze definieren Werte, die zum letzten Schlüssel im Unterbaum der
Registrierung hinzugefügt werden. Welche Datensätze eingetragen werden müssen, hängt von
der Art des Add-Ins ab.

Einträge für Steuerelement-Assistenten, ActiveX-Steuerelement-Assistent oder Editor

Type ValName Value

4 Can Edit Bestimmt, ob das Add-In zum Ändern eines vorhandenen Steuerelementes
verwendet werden kann.                      1 = Ja   /   0 = Nein

1 Description
Benutzerdefiniert. Existiert mehr als ein Add-In für das gleiche
Steuerelement, werden dem Benutzer die Namen angezeigt, damit er das
richtige auswählen kann.

1 Function Die Funktion, die zum Starten des Add-Ins verwendet wird.

1 Library
Pfad und Name des Add-Ins.
|AccDir\AddInName.MDA  weist z.B. auf das Installationsverzeichnis von
Access und den Namen des Add-Ins

Einträge für den Objekt-Assistenten

Type ValName Value
1 Bitmap Pfad zur *.BMP – Datei, die bei Auswahl des Add-Ins auf der linken Seite

des Dialogfeldes "Neues ..." angezeigt wird.

4 Datasource
Required

Dieser Datensatz ist ausschließlich für Formular und Berichts-Assistenten.
Es wird festgelegt, ob der User vor Erstellung die Datenquelle (Tabelle oder
Abfrage) bestimmen muss.                                    1 = Ja   /   0 = Nein

1 Description Benutzerdefiniert. Zeigt den Text im Dialogfenster "Neues ...".

1 Function Die Funktion, die zum Starten des Add-Ins verwendet wird.

4 Index Die Position des Eintrages im Listenfeld des Dialogfensters "Neues ...".
0 ist die erste Position in der Liste.

1 Library Pfad und Name des Add-Ins.
|AccDir\AddInName.MDA  weist z.B. auf das Installationsverzeichnis von
Access und den Namen des Add-Ins

Einträge für Menü-Add-Ins

Type ValName Value
1 Expression Die Funktion, die zum Starten des Add-Ins verwendet wird, in

Ausdrucksform:
=FunktionsName()

1 Library Pfad und Name des Add-Ins.
|AccDir\AddInName.MDA  weist z.B. auf das Installationsverzeichnis von
Access und den Namen des Add-Ins
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Beispiel für einen Editor:
Einträge in der Tabelle "USysRegInfo":

Die dazugehörigen Einträge in der Registry:

Funktion um das Add-In zu starten 4

Erstellen Sie ein Standardmodul mit einer öffentlichen Funktion, um die entsprechenden
Formulare aufzurufen oder einen Wert an die Hostdatenbank zurückzugeben.
Diese sind wieder abhängig von der Art des Assistenten (zum Teil sind Messageboxen als
Lückenfüller eingetragen, die Sie natürlich nicht übernehmen sollen):

Tabellen, Abfragen und Menü – Assistenten
Public Function fnc_OpenAddin()
'hier den gewünschten Code eintragen
End Function

Formular, Berichts und Datenzugriffseiten – Assistenten
Public Function fnc_OpenAddin(strDatenQuelle As String)
'hier den gewünschten Code eintragen
End Function

Format Assistent, der einen Wert zurückgibt:
Public p_Rueckgabe As String

Public Function fnc_OpenAddin(strObjektName As String, strTextfeldname As String,
strAktuellerWert As String)
    DoCmd.OpenForm…
    If p_Rueckgabe = "" Then p_Rueckgabe = strAktuellerWert
    fnc_OpenAddin = p_Rueckgabe
End Function

                                                          
4 Herzlichen Dank an Gunter Avenius, der mir die Funktionen und auch das Beispiel "Format-Assitent" zur Verfügung
gestellt hat



Anette Becker Add-In

anette.becker@pc-creativ.de Seite 12 / 23

Control – Assitent
Public Function fnc_OpenAddin(strTextfeldName As String, strBezeichnungName As String)
    MsgBox "Control (Textbox) Assi für " & vbCrLf & "Textfeld: " & strTextfeldName & vbCrLf & "
Bezeichnungsfeld: " & strBezeichnungName, vbInformation
End Function

Hinweise zur Erstellung des Add-Ins
Bei der Erstellung eines Add-Ins sollten Sie immer daran denken, dass dieses auch auf
Computern verwendet wird, die sich eventuell von Ihrem PC unterscheiden.
Aus dem Grunde ein paar Hinweise, an die Sie bei der Add-In Erstellung denken sollten:

Der Name des zukünftigen Add-Ins darf auf keinen Fall mit bereits vorhandenen Namen
übereinstimmen.
Testen Sie Ihr Add-In auf verschiedenen Computerkonfigurationen.
Achten Sie auf die Bildschirmauflösung, nicht jeder User fährt seinen Rechner auf 1280x1024
Pixel.
Die Farben sollten ausschließlich aus der 16-Farbenpalette genommen werden, damit es nicht
zu unschönen Effekten bei monochromen Monitoren kommt.
Entwerfen Sie Ihre Formulare als Dialogfelder. Dadurch verhindern Sie, dass der User schon
das nächste Formular aufmacht, bevor die Eingaben im ersten abgeschlossen sind.

Um die Oberfläche den Access-Standard-Add-Ins anzugleichen, sollten Sie folgende Punkte bei
den Eigenschaften der Formulare beachten:

Automatisch Zentrieren =  Ja
Datensatzmarkierer = Nein
Bildlaufleisten = Nein
Navigationsschaltflächen = Nein

Grundsätzlich sollte Ihr Add-In die Access-Umgebung des Benutzers nicht verändern.
Manchmal lässt es sich jedoch nicht vermeiden. Achten Sie darauf, dass Sie die ursprünglichen
User-Einstellungen nach dem Beenden Ihres Add-Ins wieder herstellen.

Möchten Sie beispielsweise die Statusleiste ausschalten, dann sollten Sie vorher mit GetOption
die Einstellungen des Users abfragen, um diese zu einem späteren Zeitpunkt mit SetOption
wieder zu setzen. Beispiel:

Public UserStatus As Integer

UserStatus = Application.GetOption ("Show Status Bar ") 'liest den ursprünglichen Wert

Application.SetOption ("Show Status Bar "), False  'deaktiviert die Anzeige der
Statusleiste

Application.SetOption ("Show Status Bar "), UserStatus 'stellt die ursprüngliche Konfiguration
ein
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Erstellung von Objekten unter Verwendung von Funktionen, Anweisungen und Methoden
Mit den folgenden Funktionen können Sie Objekte der Benutzeroberfläche erstellen:

Funktion Beschreibung
CreateForm Erstellt ein Formular. Zurückgegeben wird ein Form-Objekt.
CreateReport Erstellt einen Bericht. Zurückgegeben wird ein Report-Objekt.

CreateControl Erstellt ein Steuerelement in einem angegebenen Formular, das in der
Entwurfsansicht geöffnet sein muss. Zurückgegeben wird ein Control-
Objekt.

CreateReportControl Erstellt ein Steuerelement in einem angegebenen Bericht, der in der
Entwurfsansicht geöffnet sein muss. Zurückgegeben wird ein Control-
Objekt.

CreateGroupLevel Erstellt eine Gruppenebene in einem angegebenen Bericht, der in der
Entwurfsansicht geöffnet sein muss. Zurückgegeben wird der Indexwert.

Da diese Funktionen Werte zurückgeben, kann beim Erstellen eine Objektvariable festgelegt
werden. Über diese können Sie die Eigenschaften des Objektes einstellen.
Beispiel:

Set ctlTextfeld = CreateControl(frm_DasForm.Name, acTextbox)
ctlTextfeld.Left = 2.5 'bestimmt die linke Ausrichtung

Steuerelemente löschen Sie mit den folgenden Anweisungen:

Anweisung Beschreibung
DeleteControl Löscht ein Steuerelement in einem angegebenen Formular, das in der

Entwurfsansicht geöffnet sein muss.
DeleteReportControl Löscht ein Steuerelement in einem angegebenen Bericht, der in der

Entwurfsansicht geöffnet sein muss.

Übersicht der DAO5-Methoden, mit denen Datenbanken, Tabellen, Abfragen und
Sicherheitseinstellungen von Benutzern und Gruppen erstellt werden können.

Methode Beschreibung
CreateDatabase erstellt eine neue Datenbank

CreateTableDef Erstellt ein neues TableDef-Objekt einer (verknüpften) Tabelle. Mit Append
wird das neue Objekt der TableDefs-Auflistung hinzugefügt.

CreateField Erstellt ein Field-Objekt. Mit Append wird dieses einem bestehenden
TableDef-Objekt hinzugefügt.

CreateIndex Erstellt ein Index-Objekt. Mit Append wird dieses einem bestehenden
TableDef-Objekt hinzugefügt.

CreateQueryDef Erstellt ein neues QueryDef-Objekt zur Darstellung einer Abfrage. Mit

                                                          
5 DAO = Data Access Objects = Datenzugriffsobjekte
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Methode Beschreibung
Append wird dieses der QueryDef -Auflistung hinzugefügt.

CreateRelation Erstellt ein Relation-Objekt zur Darstellung von Beziehungen.
CreateWorkspace Erstellt ein neues Workspace-Objekt. Es wird nur eine neue Sitzung zu der

aktuellen erstellt.
CreateUser Erstellt ein User-Objekt um in einer gesicherten Datenbank der User-

Auflistung ein neues Benutzerkonto hinzuzufügen.
CreateGroup Erstellt ein Group-Objekt um in einer gesicherten Datenbank der Group-

Auflistung eine neue Sicherheitsgruppe hinzuzufügen.
DeleteObject Methode des Objekts DoCmd, mit der ein angegebenes Objekt gelöscht

werden kann.

Übersicht der ADO6-Methoden, mit denen Datenbanken, Tabellen, Abfragen und
Sicherheitseinstellungen von Benutzern und Gruppen erstellt werden können.

Syntax Beschreibung
Catalog.Create ConnectString Erstellt und öffnet eine neue ADO-Verbindung

Tables.Append Table Fügt der Tables-Auflistung ein neues Table-Objekt hinzu.

Columns.Append Column [, Type] [,
DefinedSize]

Fügt der Columns-Auflistung ein neues Column-Objekt
hinzu.

Indexes.Append Index [, Columns] Fügt der Indexes-Auflistung ein neues Index-Objekt
hinzu.

Views.Append Name, Command Erstellt ein neues View-Objekt und hängt es an die
Views-Auflistung an.

Procedures.Append Name,
Command

Fügt der Procedures-Auflistung ein neues Procedure-
Objekt hinzu.

Users.Append User[, Password] Fügt der Users-Auflistung ein neues User-Objekt hinzu.

Groups.Append Group Fügt der Groups-Auflistung ein neues Group-Objekt
hinzu.

                                                          
6 ADO = ActiveX Data Objects
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COM-Add-Ins

Ein COM-Add-In ist eine registrierte DLL7 . Microsoft Office Anwendungen können diese DLL
laden und verwenden. Ein COM-Add-In kann auch eine EXE-Datei von Microsoft ActiveX für
Visual Basic sein. DLLs bieten allerdings im Allgemeinen ein besseres Leistungsverhalten als
EXE-Dateien, so das ich hier nur auf die DLLs eingehen werde.

In jede COM-unterstützenden Sprache können COM_Add-Ins erstellt werden, zu diesen
Sprachen gehören u.a.:
- VBA
- VB
- Microsoft Visual C++

Ein Com-Add-In kann in verschiedenen Microsoft Office Anwendungen ausgeführt werden.
Dabei kann für jede Anwendung benutzerdefinierter Code hinterlegt werden, der das Verhalten
des Add-Ins zur Laufzeit bestimmt.

Ein Add-In-Projekt zur Erstellung eines COM-Add-Ins kann in jeder Office 2000- oder Office XP-
Anwendung erstellt werden. Voraussetzung ist die Developer-Version, damit wird von den
Office-Anwendungen ein Designer und ein Verweis auf die "IDTExetensibility2" (Seite 17)
bereitgestellt.

Nachfolgend werde ich erst die Erstellung eines COM-Add-Ins unter Office XP und
anschließend unter VS.NET erläutern.

Mit den folgenden Schritten erstellen Sie ein COM-Add-In in einer Office XP-Anwendung:

Konfigurieren des Add-In-Designers .....................................................................................S. 16
Code im Add-In-Designer .....................................................................................................S. 16
Erstellen eines Befehlsleisten-Steuerelements in der Hostanwendung über das Add-In.......S. 19
Debuggen und Testen ..........................................................................................................S. 20
Erstellen einer DLL ...............................................................................................................S. 20

                                                          
7 DLL = Dynamic Link Library
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Fünf Schritte zur Erstellung eines COM-Add-Ins unter Microsoft Office XP
Öffnen Sie Microsoft Word oder Excel, schliessen das Dokument bzw. das Arbeitsblatt und
klicken unter "Extras/Markro" auf "Visual Basic Editor"
In der IDE erstellen Sie über "Datei / Neues Projekt" ein Add-In Projekt. Der Add-In Designer
öffnet sich in der Objektansicht.

Konfigurieren des Add-In-Designers
Auf der Registerkarte "Allgemein" legen Sie die Namen und die Startoptionen fest.
Angezeigter Name des Add-Ins:
Diese Bezeichnung wird im Dalogfeld "COM-Add-Ins" angezeigt.

Add-In Beschreibung:
Die Beschreibung kann über die Description-Eigenschaft des ComAddIn-Objektes abgerufen
werden.

Anwendung: Im Kombifeld werden Ihnen die Anwendungen angezeigt, die Com-Add-Ins
unterstützen.

Version der Anwendung:
Die Version der Anwendung, in der das Add-In ausgeführt werden soll.

Anfängliches Ladeverhalten:
Hier haben Sie 4 verschiedene Möglichkeiten:
Load at next Start only - Add-In wird nur beim nächsten Start geladen.
Load on demand - Add-In wird manuell geladen (Dialogfeld Com-Add-Ins)
None - Add-In wird gar nicht geladen
Startup - Add-In wird beim Start der Anwendung geladen.
Beim Erstellen von neuen Add-Ins, die sich noch in der Testphase befinden, empfehle ich die
Option " Load on demand" oder " Load at next Start only" auszuwählen und das Add-In nur auf
Anforderung bzw. nur beim nächsten Start zu laden, um evtl. Fehler im Code beheben zu
können, ohne dass die Anwendung abstützt.

Der Designer hat eine zweite Registerkarte, auf der weitere Einstellungen vorgenommen
werden können. Diese Felder sind optional.

Name der Satelliten DLL:
Der Name einer Datei, die lokalisierte (übersetzte) Ressourcen für ein Add-In enthält; die Datei
muss sich im gleichen Verzeichnis befinden wie die registrierte DLL des Add-Ins.

Registrierungsschlüssel für zusätzliche Add-In-Daten:
Registrierungsunterschlüssel, in den weitere Einträge geschrieben werden sollen.

Add-In spezifische Daten:
Namen und Werte, die im Registrierungsunterschlüssel gespeichert werden sollen.
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Schreiben von Code im Add-In-Designer
Klicken Sie den Designer mit der rechten Maustaste an, so können Sie in die Codeansicht
wechseln.
Unter "Extras/Verweise" fügen Sie die notwendigen Verweise auf die Objektbibliotheken vor, in
denen das Add-In eingesetzt werden soll.

Im allgemeinen sind 2 Variablen im Deklarationsbereich vorteilhaft:

Public objHostApp As Application
'besteht solange, wie das COM-Add-In geladen ist. Somit können alle Prozeduren ermitteln, in
welcher Anwendung das Add-In gerade ausgeführt wird. Die Variable füllen Sie in der
OnConnection-Prozedur mit:    Set obj_HostApp = Application

Private WithEvents objCommandBarButtonButton As CommandBarButton
Dieser Variablen ist das Schlüsselwort "WithEvents" zugewiesen, damit kann eine Click-
Ereignisprozedur ausgelöst werden, wenn der User auf das Menüelement klickt.

Als Schnittstelle zwischen Add-In und Hostanwendung fungiert die "IDTExtensibility2".

Die IDTExetensibility2
Die IDTExtensibility2 ist eine Schnittstelle zwischen dem Add-In und der Hostanwendung und
stellt die erforderlichen COM-Objekte und -Ereignisse bereit. Wenn Sie in der Codeansicht
unter Projekt "AddinInstance" auswählen, finden Sie bei den Prozeduren die 5 Ereignisse der
IDTExtensibility2:

OnConnection
Tritt ein, wenn das Add-In geladen bzw. verbunden wird, das kann auf folgende Weisen
geschehen:
Im Add-In ist festgelegt, dass es bei Start der Hostanwendung geladen werden soll und die
Hostanwendung wurde gestartet.
Der User lädt das Add-In im Dialogfeld COM-Add-Ins.
Die Connect-Eigenschaft ist auf True festgelegt.

Public Sub OnConnection(ByVal application As Object, ByVal connectMode As Extensibility.ext_ConnectMode,  _
ByVal addInInst As Object, ByRef custom As System.Array) Implements Extensibility.IDTExtensibility2.OnConnection

Application die Hostanwendung.
ConnectMode wie das Add-In gestartet wurde.
AddInInst verweist auf die Instanz des Klassenmoduls, in dem der akuelle
Code zur Zeit ausgeführt wird.
custom() ein Array, das angibt wie die Hostanwendung gestartet wurde.
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OnDisconnection
Tritt ein beim Entladen des Add-Ins. Das kann auf folgende Weisen geschehen:
Im Dialogfeld COM-Add-Ins wird das Kontrollkästchen deaktiviert, das sich neben dem Add-In
befindet.
Schließen der Hostanwendung.
Die Connect-Eigenschaft wird auf False gesetzt.

Public Sub OnDisconnection(ByVal RemoveMode As Extensibility.ext_DisconnectMode, _
ByRef custom As System.Array) Implements Extensibility.IDTExtensibility2.OnDisconnection

RemoveMode zeigt an, wie das Add-In entladen wurde.
custom() ein Array, das angibt wie die Hostanwendung gestartet wurde.

OnStartupComplete
Tritt nur ein, wenn das Add-In beim Start geladen wird und die Hostanwendung ihre
Startroutinen verarbeitet hat.
Wird das Add-In beim Start nicht geladen, so tritt dieses Ereignis nicht ein. Es wird auch nicht
aufgerufen, wenn der User im Dialogfeld COM-Add-Ins das Add-In lädt.
In der Reihenfolge liegt dieses Ereignis nach dem OnConnection-Ereignis.

Public Sub OnAddInsUpdate(ByRef custom As System.Array) Implements _
Extensibility.IDTExtensibility2.OnAddInsUpdate

custom() ist ein leeres Array und wird bei COM-Add-Ins für Office Anwendungen ignoriert.

OnBeginShutdown
Wenn die Hostanwendung mit der Ausführung der Routinen zum Beenden beginnt und das
Add-In noch geladen ist, tritt dieses Ereignis ein.
In der Reihenfolge liegt dieses Ereignis vor dem OnDisconnection-Ereignis.

Public Sub OnBeginShutdown(ByRef custom As System.Array) Implements _
Extensibility.IDTExtensibility2.OnBeginShutdown

custom() ist ein leeres Array und wird bei COM-Add-Ins für Office Anwendungen ignoriert.
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OnAddInsUpdate
Tritt ein, wenn sich die Gruppe der geladenen Add-Ins ändert.
Haben Sie beispielsweise ein Add-In für die Office Produkte Word, Excel, Access und
PowerPoint erstellt. Word und Excel sind schon geladen und Access wird auch geöffnet und
damit das Add-In ein weiteres mal geladen, dann tritt das Ereignis OnAddInsUpdate ein.
Damit ist eine Möglichkeit geschaffen auf programmspezifische Abhängigkeiten des Add-Ins zu
reagieren.

Public Sub OnAddInsUpdate(ByRef custom As System.Array) Implements _
Extensibility.IDTExtensibility2.OnAddInsUpdate

custom() ist ein leeres Array und wird bei COM-Add-Ins für Office Anwendungen ignoriert.

Erstellen eines Befehlsleisten-Steuerelements in der Hostanwendung über das Add-In
Wenn das Add-In über eine Benutzeroberfläche verfügt, die auf Symbol- oder Menüleisten-Klick
aufgerufen werden soll, dann muss beim Start der Hostanwendung der entsprechende
Menüeintrag vorgenommen werden.
Wählen die "OnConnection"-Prozedur

    Dim objCommandBars As CommandBars
    Dim objCommandBar As CommandBar
    Dim objCommandBarControl As CommandBarControl

    Set objHostApp = Application
    'Erstellen eines Menübefehls unter "Extras"
    Set objCommandBars = applicationObject.commandBars
    Set objCommandBar = objCommandBars.Item("Tools")

    'Prüfen ob dieser Eintrag schon existiert
    For Each objCommandBarControl In objCommandBar.Controls
        If objCommandBarControl.Caption = "Beschriftung" Then
            objCommandBar.Controls.Item("Beschriftung ").Delete
        End If
    Next objCommandBarControl
    Set objCommandBarButton = objCommandBar.Controls.Add(msoControlButton,
Temporary:=True)
    With objCommandBarButton
        .Caption = " Beschriftung "
        .Style = msoButtonCaption
        .Tag = "BarName"
        .OnAction = "!<MeinAddIn.Connect>"
        .Visible = True
    End With
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Natürlich können Sie zwecks Übersichtlichkeit - das Erstellen des Eintrages auch in eine
Funktion kapseln. Wichtig ist nur, dass der Eintrag beim Entladen (OnDisconnection) oder beim
erneuten Aufruf auch wieder gelöscht wird.

Um auf den Menü-Eintrag-Click zu reagieren, können Sie z.B. folgende Zeilen nutzen:

Private Sub objCommandBarButtonButton _Click(ByVal Ctrl _
As CommandBarButton, CancelDefault As Boolean)

MsgBox ("Hello World!")

End Sub

Das wäre auch die richtige Prozedur um z.B. Benutzeroberflächen oder Funktionen aufzurufen.

Debuggen und Testen
Über das Menü "Extras" können Sie Ihr Add-In kompilieren, klicken Sie auf "Ausführen" /
"Projekt ausführen" um Ihr Add-In zu testen.

Erstellen einer DLL
Über "Datei / Speichern" sollten Sie das aktuelle Add-In-Projekt abspeichern. Im gleichen Menü
finden Sie die Option "** DLL erstellen", damit wird Ihr Add-In in eine DLL kompiliert.
Registrieren Sie die DLL in dem Sie auf Ausführen im Startmenü klicken und in die
Befehlsleiste:
regsvr32.exe "Lw:/Pfad/Name.dll"
eingeben. Die Registrierungseinträge werden damit vorgenommen.

Das Add-In für mehrere Anwendungen erstellen
Für jede Anwendung, in der das Add-In zur Verfügung stehen soll, muss ein eigener Designer
angelegt werden. Diesen können Sie nicht über "Einfügen" in das aktuelle Projekt erstellen, viel
mehr müssen Sie ein neues Projekt anlegen und den dort enthaltenen Designer per Drag&Drop
in Ihr Projekt verschieben. Nun verfügt Ihr Projekt über 2 Designer.
Das neu erstellte Projekt kann geschlossen werden, eine Speicherung ist nicht angebracht.
In der Objektansicht des zweiten Designers geben Sie nun an, für welche Anwendung das
Add-In außerdem genutzt werden soll. In der Codeansicht hinterlegen Sie den
anwendungsspezifischen Code.
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Erstellung eines COM-Add-Ins unter Visual Studio .NET
Viele Arbeitsvorgänge sind mit den Vorgängen in dem vorherigen Kapitel identisch. Ich werde
also nur auf die relevanten Abschnitte eingehen, die sich zur Erstellung über eine Office-
Anwendung unterscheiden.

Neues Projekt erstellen
Nachdem Sie im Startfenster auf "Neues Projekt" geklickt haben, wählen Sie in der Liste der
Projekttypen

Andere Projekte / Erweiterungsprojekte
Aus der Liste der Vorlagen entscheiden Sie sich für

Gemeinsames Add-In

Der Add-In Assistent
Es öffnet sich ein Assistent, der Sie durch die Grundeinstellungen bringt:

Wählen Sie die Programmiersprache
folgende Sprachen stehen zur Auswahl:
- Visual C#
- Visual Basic
- Visual C++ / ATL

Wählen Sie einen Anwendungshost
- Microsoft Word
- Microsoft VSMacros IDE
- Microsoft Visual Studio .NET
- Microsoft Visio
- Microsoft Project
- Microsoft PowerPoint
- Microsoft Outlook
- Microsoft Frontpage
- Microsoft Excel
- Microsoft Access

Geben Sie einen Namen und eine Beschreibung ein.
Wählen Sie die Add-In-Optionen

Einstellungen, die vorher im Designer gemacht wurden
Zusammenfassung

Hier werden Ihnen alle Punkte nochmals angezeigt, bevor der Assistent die
Entwicklungsumgebung vorbereitet.

Im Projektmappen-Explorer sind die grundsätzlichen Objekte bereits angelegt.

Verweise
Die notwendigen Verweise sind bereits vom Assistenten eingetragen worden. Meistens benötigt
man jedoch auch den Verweis auf die Hostanwendung, diese können Sie selbst nachtragen.
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Klicken Sie den Ordner "Verweise" mit der rechten Maustaste an und fügen die benötigten
Verweise hinzu.

AssemblyInfo.cs
Hier können Sie Informationen zu dem Add-In hinterlegen

Connect.cs
Ist vergleichbar mit dem hinterlegten Code im Designer. Hier geben Sie vor, was beim Start,
beim entladen usw. mit dem Add-In geschehen soll.

Da sich die Oberfläche ziemlich von der eines Office Designers unterscheidet, hier ein paar
wichtige Anmerkungen:

Je nach den ausgewählter Programmier gestaltet sich der Deklarationsbereich unterschiedlich,
in den folgenden Beispielen wird nur auf die Erstellung unter Visual Basic eingegangen.
Sie können hier weitere Verweise eintragen. Jede Datei kann beliebig viele Imports-
Anweisungen enthalten. Imports-Anweisungen müssen vor Deklarationen, einschließlich
Module- oder Class-Aweisungen, und vor Verweisen auf Identifizierer platziert werden.

Z.B.:
' ********Beginn eigener Code ***********
Imports Microsoft.Office.Core.MsoControlType
Imports Microsoft.Office.Core.MsoButtonStyle
Imports Microsoft.Office.Core.MsoFileDialogType
Imports Microsoft.Office.Core.MsoFileDialogView
Imports PowerPoint.PpSlideLayout
Imports Microsoft.Office.Core.MsoTriState
' ********Ende eigener Code ***********

Gleich nach Beginn der Class-Blockes hat der Assistent einen Verweis auf die IDTExtensibility2
gesetzt und die Variablen bestimmt, in der die aufrufende Hostanwendung und die Instanz
gespeichert werden.

Implements Extensibility.IDTExtensibility2

Dim applicationObject as Object
Dim addInInstance as object

Hier können Sie weitere Variablen festlegen:
z.B.:
' ********Beginn eigener Code ***********
    Dim WithEvents objCommandBarButton As CommandBarButton
' ********Ende eigener Code ***********

Um auf ein Click-Ereignis reagieren zu können, wenn der User den Menüeintrag in der
Hostanwendung anklickt.
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Die weiteren Ereignisse sind Ihnen aus der Beschreibung der IDTExtensibility2-Bibliothek
bekannt:

- OnBeginShutdown
- OnAddInsUpdate
- OnStartupComplete
- OnDisconnection
- OnConnection

In dem Ereignis " OnConnection" ist bereits das Füllen der Variablen eingetragen worden:
applicationObject = application
addInInstance = addInInst

Tragen Sie Ihren Code bei den entsprechenden Ereignissen ein. Möchten Sie weitere
Ereignisse hinterlegen, wie z.B. Private Sub objCommandBarButton_Click, so ist es wichtig,
dass Sie sich innerhalb des Class-Blockes bewegen. Unter diesem Ereignis könnten Sie auch
eine öffentliche Funktion anstarrten, die z.B. wiederum ein benutzerdefiniertes Formular
aufruft...

Objekte einfügen
Sie können unter dieser Entwicklungsumgebung viel mehr Objekte einfügen, als es unter der
Office-IDE möglich ist.
Klicken Sie im Projektmappen-Explorer mit der rechten Maustaste auf den Namen des Add-Ins
und wählen aus dem Kontextmenü "Hinzufügen" – es werden Ihnen einige Objekte angeboten.
Klicken Sie hier auf "Neues Element hinzufügen", so können Sie auch vorhandene Objekte
auswählen.

Fertigstellen des Add-Ins
Haben Sie Ihr Add-In mit allen Objekten fertiggestellt und der Debugger keine Fehler mehr
festgestellt, so können Sie über "Erstellen/ IhrAddIn erstellen" die Anwendung in eine DLL
kompilieren. Außerdem wird ihnen eine Installationsdatei fertiggestellt, die es möglich macht,
das Add-In auch auf anderen Computern laufen zu lassen. es wirdeine Projektmappe angelegt,
die die Verweise, Datenverbindungen, Ordner und Dateien darstellen, die Sie zum Erstellen
einer Anwendung benötigen.

Weitergabe eines COM-Add-Ins
COM-Add-Ins, die unter Visual Studio .NET erstellt wurden, laufen nur auf Rechnern mit
installiertem Framework. Sollte der Rechner nicht darüber verfügen, so kann es nachträglich
installiert werden.
Klicken Sie im Projekt Explorer mit der rechten Maustaste auf den Eintrag "AddInSetup" ("Addin
durch Ihren Namen ersetzen) und wählen aus dem Kontextmenü "Erstellen".
Damit wird Ihr Add-In in eine Setup-Datei verpackt, die Sie an fremde Rechner weitergeben
können.


